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erobern unb merben burdf mehr ober meniger gefchmacf»
colle ©teinbauten erfetjt. S)er armierte Veton tritt an
©teile ber früher oerroenbeten ferneren Holsgebälfe unb
er leiftet ben bis baljin einsig gans fichera ©chuß gegen
ba§ gewer. Sie Sachfonftruftionen unb bie ©chreiner*
arbeiten muffen aber nor tnie nach in Hols erftellt merben.
Hiebet bjat man aber bis baljin noch fein rationelles SOlittel

gefunben, um biefeS Holsroerf buret) fünftlicfje Veßanblung
unoerbrennbar ju madden. Surd) gmprägnierung mit
3infdE)lorib roirb bie Verbrennbarfeit unb namentlich bie

leiste ©ntsünbbarfeit beS §oIje§ bebeutenb eingefdjränft.
darüber fc£>reibt Herr Sr. Vurfljarb, Sefjrer ber (Stymie
am Sechnifum in Vurgborf, folgenbeS:

„Sie Vrennbarfeit beS fooIseS ift um fo geringer, je
mehr mineralifcf)e ©ubftanjen baSfelbe enthält. ®S liegt
beShalb bie Vermutung nahe, baff H>oIs, roelctjeS mit
@t)torpf imprägniert ift, fc^roieriger nerbrennbar ift als
nicht imprägniertes. Um barüber einen fixeren SlnfjaltS*
punft su befommen, mürben oerfcfjiebene praftifche 33er*

fuct)e norgenommen. ©leictje ©tücfe Sannentiols, teils
imprägniert mit ©hlorsinf, teils nicht imprägniert, mürben
in fünf Verfucfjen ber ©inroirfung ber bireften unb in--

bireften glamme ausgefegt. gn allen gälten fonnte fon»
ftatiert merben, baß baS imprägnierte Hols oiet frf)rDie=
riger ficß entsünbet als nicht imprägniertes.

SBerben bie beiben Çoljforten bireft entjünbet, fo
oerbrennt baS nicht imprägnierte fehr rafdf) ; baS impräg*
nierte hingegen miberfteht ber Verbrennung unb oerfohlt
nur oberflächlich. Samit ift bie obige innahme ber
fdjraierigen Verbrennbarfeit oon mit ©hlorjinf impräg*
niertem Hols oollfommen beftätigt".

gmprägnierteS Hots arbeitet meniger unb mirb infolge*
beffen nicht riffig. gerner mirb eS buret) bie gmpräg»
nierung audh oiel metterbeftänbiger, fault meniger unb
ift subem für immer gegen ^auSftfjmamm unb 2Burm=
fraß gefictjert. Vei Verroenbung oon imprägniertem fiolse
Knnen fomit auch in gufunft roieber Vauten erftellt roer*
ben, bie bie £>eimatfchuhbeftrebungen beliebigen unb bieS
um fo mehr, ba baS fmljroerf burch 3infdhlorib=impräg=
nierung in feiner natürlichen garbe menig beeinträchtigt
wirb unb mit jeber garbe bemalt merben fann. @S
farm bieS um fo eher gefdhehen, ba bie Soften ber gm»
prägnierung feine großen finb. Sin öffentlichen ©ebäuben
follte nur noch imprägniertes fmls oerroenbet merben unb
oorfichtige Bauherren bürfen oor biefen minimen 9Jiet)r=
foften nicht ^urücffcf)rec£en. Sie VerficherungSanfialten
unb namentlich fantonale Vranboerfict)erungSanftalt
füllten btefe VorfichtSmaßregetn im Vaufacße auf irgenb
eure Slrt unb 2Beife begünftigen unb unterftütjen.

23ottt Oî^eine. Ser äftarft in ©icßenhots geich=

"rff ^ ,burch fluofie geftigfeit aus. Ser Hauptbegetjr
ttqtete ftc£) nach amerifanifctjer unb ftaroonifctjer foroie
®Peffarter ©iche.

®er SJtarft in Vunbfjots mieS am Oberrheine
entg Veroeguna auf. Sie gufuhren mürben oon ben
^angholshänblern auch in jüngfier geit Hein gehalten.

Saburcß behielt ber oberrheinifche gtoßholsmarft fein
burchauS fefteS ©epräge bei. 28aS ben Vunbljotseinfauf
im 28albe betrifft, fo hefrfcfjte babei im allgemeinen
menig Seben. gm allgemeinen mar bie 3*# ber Vunb*
holsoerfäufe ja auch befchränft. 2tur in ben babifcfjen
2Balbungen fanben nocf) einige größere Sermine ftatt,
mo befonberS 9tabeIftammf)ols ben ©egenftanb beS 2tn=

geboteS bilbete. ©rroähnt fei ein Vorlauf beS babifcfjen
gorfiamteS SobtmooS, mofelbft ficE) baS Angebot auf
runb 3300 m® erftrecfte, bie mit 106 °/o ber Sagen be*

roertet mürben.
Sie Slbfaßoerhältniffe oon Vrettern h^ben fief)

mährenb ber jüngften geit eher oerfchtechtert als gebeffert.
^ebenfalls mar bie llnternehmungSluft überaus fdhroadh
unb bie llmfätje erftreeften ficE) nur auf Heinere Soften.
SaS gehlen oon ütieberfchlägen hat bie Väötje in ©üb»
beutfdflanb berart im 2Bafferftanb hergebracht, bafj
heute bereits 2Bafferfnappt)eit befteht unb bie 2Bafferfägen
im Vetrieb ungünftig beeinflußt merben. Äommt nicht
balb burch ©intritt einer Vegenperiobe 2Bafferjufluß, fo
bürfte bie Vrettererjeugung ftarf eingefdhränft merben
muffen, unb eS märe bieS ber einsige SJtoment, ber bem
Vrettermarfte roieber su einiger geftigfeit oerhelfen fönnte.

öm«ieäm$.
23ottl)cr©(htt>cijcrifdhcnUnfaf(oerfi(hcrttttfl§»2fftlcn*

flefcÖfchttft in SBintcrthnr mürben im SJÎonat 3uli 1911
7208 ©dhäben reguliert, nämlich: 3rt ber @insel=Ser=
ficfjerung: 5 SobeSfäüe, 18 QnoalibitätSfälle, 975 Kur*
fälle, sufammen 998 gälle. gn ber HoHeftio»23erfiche=

rung: 12 SobeSfätle, 109 gnoalibitätSfätle, 5569 ßur*
fälle, sufammen 5690 gälle. gn ber Haftpflicht»Verficherung :

6 SobeSfäüe, 3 gnoalibitätSfäüe, 335 turfäüe, 134
©achfcfjäben, sufammen 478 gälte, gn ber ©inbruch*
biebftahl» unb ÄautionSoerficherung : 42 gäüe.

Sin ©ntfehäbigungen gelangten sur SluSsahlung:

gn ben SJtonaten ganuar bis Slpril 1911 gr. 4,709,050
Von 1875-1910 „ 199,428,017

gufammen gr. 204,137,067

E>. BeckPieterlen bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Telegrair ra-Adresse :
PAPPBCCB PJ£7ER£JBB.

Fabrik für
la. Holzzement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Kopkplatten
and sämtliche Theep- und Asphaltfabpikate
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andern und werden durch mehr oder weniger geschmack-
volle Steinbauten ersetzt. Der armierte Beton tritt an
Stelle der früher verwendeten schweren Holzgebälke und
er leistet den bis dahin einzig ganz sichern Schutz gegen
das Feuer. Die Dachkonstruktionen und die Schreiner-
arbeiten müssen aber vor wie nach in Holz erstellt werden.
Hiebei hat man aber bis dahin noch kein rationelles Mittel
gefunden, um dieses Holzwerk durch künstliche Behandlung
unverbrennbar zu machen. Durch Imprägnierung mit
Zinkchlorid wird die Verbrennbarkeit und namentlich die
leichte Entzündbarkeit des Holzes bedeutend eingeschränkt.
Darüber schreibt Herr Dr. Burkhard, Lehrer der Chemie
am Technikum in Burgdorf, folgendes:

„Die Brennbarkeit des Holzes ist um so geringer, je
mehr mineralische Substanzen dasselbe enthält. Es liegt
deshalb die Vermutung nahe, daß Holz, welches mit
Chlorzink imprägniert ist, schwieriger verbrennbar ist als
nicht imprägniertes. Um darüber einen sicheren Anhalts-
punkt zu bekommen, wurden verschiedene praktische Ver-
suche vorgenommen. Gleiche Stücke Tannenholz, teils
imprägniert mit Chlorzink, teils nicht imprägniert, wurden
in fünf Versuchen der Einwirkung der direkten und in-
direkten Flamme ausgesetzt. In allen Fällen konnte kon-
statiert werden, daß das imprägnierte Holz viel schwie-
riger sich entzündet als nicht imprägniertes.

Werden die beiden Holzsorten direkt entzündet, so
verbrennt das nicht imprägnierte sehr rasch; das impräg-
vierte hingegen widersteht der Verbrennung und verkohlt
nur oberflächlich. Damit ist die obige Annahme der
schwierigen Verbrennbarkeit von mit Chlorzink impräg-
wertem Holz vollkommen bestätigt".

Imprägniertes Holz arbeitet weniger und wird infolge-
dessen nicht rissig. Ferner wird es durch die Impräg-
nierung auch viel wetterbeständiger, fault weniger und
ist zudem für immer gegen Hausschwamm und Wurm-
fraß gesichert. Bei Verwendung von imprägniertem Holze
können somit auch in Zukunft wieder Bauten erstellt wer-
den, die die Heimatschutzbestrebungen befriedigen und dies
um so mehr, da das Holzwerk durch Zinkchlorid-Jmpräg-
nierung in seiner natürlichen Farbe wenig beeinträchtigt
wird und mit jeder Farbe bemalt werden kann. Es
kann dies um so eher geschehen, da die Kosten der Im-
prägnierung keine großen sind. An öffentlichen Gebäuden
sollte nur noch imprägniertes Holz verwendet werden und
vorsichtige Bauherren dürfen vor diesen minimen Mehr-
kosten nicht zurückschrecken. Die Versicherungsanstalten
und namentlich die kantonale Brandversicherungsanstalt
sollten diese Vorsichtsmaßregeln im Baufache auf irgend
eine Art und Weise begünstigen und unterstützen.

Holz-Marktberichte.
Vom Rheine. Der Markt in Eichenholz zeich-

"î ^ durch große Festigkeit aus. Der Hauptbegehr
richtete sich nach amerikanischer und slawonischer sowie
Spessarter Eiche.

Der Markt in Rundholz wies am Oberrheine
^enig Bewegung auf. Die Zufuhren wurden von den
^-angholzhändlern auch in jüngster Zeit klein gehalten.

Dadurch behielt der oberrheinische Floßholzmarkt sein
durchaus festes Gepräge bei. Was den Rundholzeinkauf
im Walde betrifft, so herrschte dabei im allgemeinen
wenig Leben. Im allgemeinen war die Zahl der Rund-
Holzverkäufe ja auch beschränkt. Nur in den badischen
Waldungen fanden noch einige größere Termine statt,
wo besonders Nadelstammholz den Gegenstand des An-
gebotes bildete. Erwähnt sei ein Vorkauf des badischen
Forstamtes Todtmoos, woselbst sich das Angebot auf
rund 3300 erstreckte, die mit 106 °/o der Taxen be-

wertet wurden.
Die Absatzverhältniffe von Brettern haben sich

während der jüngsten Zeit eher verschlechtert als gebessert.

Jedenfalls war die Unternehmungslust überaus schwach
und die Umsätze erstreckten sich nur auf kleinere Posten.
Das Fehlen von Niederschlägen hat die Bäche in Süd-
deutschland derart im Wasserstand herabgebracht, daß
heute bereits Wasserknappheit besteht und die Wassersägen
im Betrieb ungünstig beeinflußt werden. Kommt nicht
bald durch Eintritt einer Regenperiode Wasserzufluß, so

dürfte die Brettererzeugung stark eingeschränkt werden
müssen, und es wäre dies der einzige Moment, der dem
Brettermarkte wieder zu einiger Festigkeit verhelfen könnte.

Vmààî.
VonderSchweizerischenUnfallversicherungs-Aktien-

gesellschaft in Winterthur wurden im Monat Juli 1911
7208 Schäden reguliert, nämlich: In der Einzel-Ver-
sicherung: 5 Todesfälle, 18 Jnvaliditätssälle, 975 Kur-
fälle, zusammen 998 Fälle. In der Kollektiv-Versiche-

rung: 12 Todesfälle, 109 Jnvaliditätssälle, 5569 Kur-
fälle, zusammen 5690 Fälle. In der Haftpflicht-Versicherung :

6 Todesfälle, 3 Jnvaliditätssälle, 335 Kurfälle, 134
Sachschäden, zusammen 478 Fälle. In der Einbruch-
diebstahl- und Kautionsoersicherung: 42 Fälle.

An Entschädigungen gelangten zur Auszahlung:

In den Monaten Januar bis April 1911 Fr. 4,709,050
Von 1875-1910 „ 199,428,017

Zusammen Fr. 204,137,067
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